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Ein gesunder Betrieb braucht gesunde Mitarbeiter.
Welche Krankenkasse unterstützt mich dabei?

Profitieren Sie und Ihre Mitarbeiter vom betrieblichen
Gesundheitsmanagement der IKK classic.
Sichern Sie sich 500  Bonus.

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Firmenkundenhotline: 0800 0455 400.
Oder auf www.ikk-classic.de/bgm

IKC-AH-004-17 | Kunde: IKK classic / Anzeigenbaukasten 2017 | Motiv: BGM | Format: 210 x 297 mm | Beschnitt: 3 mm
Farbprofil: ISO Coated V2 (ECI) (CMYK) | Titel: Magazine der Kreishdwerkschaft | ET: 01.02.17 | Bearbeitet: bt | Stand: 09.01.2017
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Einladung

E-Check Seminar im März 2019

Sehr geehrte Kolleginnen,
sehr geehrte Kollegen,

erfreulicherweise ist auch das zusätzliche 
E-Check Seminar im Oktober/Novem-
ber 2018 bereits jetzt ausgebucht. Auf-
grund der hohen Nachfrage hat sich die 
Innung für Elektrotechnik und Informa-

tionstechnik des Kreises Wesel dazu ent-
schieden bereits jetzt das E-Check Semi-
nar für März 2019 anzukündigen.

Das E-Check Seminar wird an folgenden 
Tagen im Handwerklichen Bildungszen-
trum in Moers jeweils von 16:30 Uhr bis 
20:30 Uhr stattfinden:

 Dienstag  12.03.2019
 Donnerstag 14.03.2019
 Dienstag  19.03.2019
 Donnerstag 21.03.2019

Das Seminar findet an allen vier Tagen 
mit insgesamt 20 Unterrichtseinheiten 
statt.
Die Mindestanzahl der Teilnehmer be-
trägt 7, die maximale Teilnehmerzahl be-
läuft sich auf 14.

Die Kosten für das Seminar belaufen 
sich für Innungsmitglieder auf 198 €. 
Die Rechnungsstellung erfolgt durch 
die Kreishandwerkerschaft des Kreises 
Wesel und ist im Voraus zu beglei-
chen.

Anmeldungen werden von Frau Mai-
wald zum jetzigen Zeitpunkt bereits 
telefonisch unter 0281/9626221 oder 
aber per E-Mail an k.maiwald@khwe-
sel.de entgegengenommen und kön-
nen bis zum 15.01.2019 erfolgen!

Über eine rege Teilnahme
würden wir uns sehr freuen.

Mit freundlichen Grüßen
Harry Hüther
Obermeister

+ + + Transporter Verkauf + + + Rundum-Service + + + Originalteile + + + Anhänger + + + Auflieger + + +

Günstige gebrauchte Transporter 
bei Nühlen!
Sprinter? Citan? Vito? 
Wir haben Ihren Transporter 
zu Top-Konditionen.

Ihr Ansprechpartner 
für den Transporter-Kauf:

Hans Nühlen GmbH & Co. KG
Autorisierter Mercedes-Benz Service und Vermittlung 
47441 Moers, Ruhrorter Straße 10, www.autohaus-nuehlen.de

Hame Sander
     0 28 41 907- 555
     hame.sander@autohaus-nuehlen.de Premium-Partner
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Wir sind für Sie und Ihre Interessen da:

Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel

Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1 · 46485 Wesel · Fon: (0281)96262-0 · Fax: (0281)96262-40 · www.khwesel.de · eMail: info@khwesel.de

Kreishandwerksmeister

Günter Bode
Fon: (0281)96262-10

Sekretariat
Vorzimmer-Geschäftsführung

Mano Hochstrat
Fon: (0281)96262-12
m.hochstrat@khwesel.de

(Handwerksrolle: Dachdecker-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik;
Inkasso für Innungsmitglieder)

Kasse

Nina Herzog
Fon: (0281)96262-14
n.herzog@khwesel.de

Kassenleiter

Dipl.-Betriebswirt
Ulrich Kruchen
Fon: (0281)96262-16
u.kruchen@khwesel.de

Kasse

Heike Noreiks
Fon: (0281)96262-15
h.noreiks@khwesel.de
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Handwerkliches Bildungszentrum
Repelener Straße 103 · 47441 Moers · Fon: (02841) 9193-0 · Fax: (02841) 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen
Fon: (02841) 9193-11
u.kruchen@khwesel.de

Bildungszentrum AU
Regina Zobris
Fon: (02841)9193-19 // 
r.zobris@khwesel.de

Ehrungen
Nadine Ertelt
Fon: (02841)9193-45
n.ertelt@khwesel.de

Bildungszentrum ÜBL
Uwe Kopal
Fon: (02841)9193-0
k-u.kopal@khwesel.de

Zentrale und Handwerksrolle 

Kristin Maiwald
Fon: (0281)96262-21
k.maiwald@khwesel.de

(Innung für Schneid- und Schleiftechnik 
Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeug-
gewerbes Niederrhein, Maler- und 
Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-
Innung Niederrhein, Tischler-Innung, 
Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Prüfungswesen

Isolde Reuters
Fon: (0281)96262-22
i.reuters@khwesel.de

(Innung für Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Innung des 
Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, 
Tischler-Innung)

Lehrverträge

Ute Thomas-Knoll
Fon: (0281)96262-25
u.thomas-knoll@khwesel.de

Prüfungswesen

Beate Kretschmer
Fon: (0281)96262-17
b.kretschmer@khwesel.de

(Fleischer-Innung, Friseur-Innung,
Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, 
Maler- und Lackierer-Innung,
Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)
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Eine digitale
Gesundheitsakte für alle

Erstmals systemübergreifend: Gesetzliche und private Krankenversicherungen 
bieten ihren Kunden eine gemeinsame digitale Gesundheitsplattform 

über die neue App „Vivy“

Gesetzliche und private Krankenversi-
cherungen bringen erstmals eine ge-
meinsame elektronische Gesund-
heitsakte auf den Weg. Davon können 
künftig bis zu 25 Millionen Versicher-
te profitieren.

Betriebs-, Ersatz- und Innungskranken-
kassen sowie private Krankenversicherun-
gen bieten ihren Versicherten mit dem 
digitalen Angebot namens „Vivy“ die 
Möglichkeit, ihre persönlichen Gesund-
heitsdaten in einer App zu verwalten. Da-
rüber hinaus hat Vivy den Anspruch, 
Nutzern jederzeit als digitale Gesund-
heitsassistentin zur Seite zu stehen. Die 
Versicherten haben dabei die volle Kont-
rolle: Nur sie selbst entscheiden, welche 
Informationen sie in der App speichern 
und an wen sie diese weitergeben möch-
ten. Von Beginn an wird die systemüber-
greifende Lösung Vivy unterstützt von 
der BITMARCK, dem IT Dienstleister 
von mehr als 90 Krankenkassen sowie 
von der Allianz Privaten Krankenversi-
cherung, der Barmenia, der Gothaer und 
der Süddeutschen Krankenversicherung. 
Vivy ist ein industrieunabhängiges deut-
sches Unternehmen mit Sitz in Berlin.

Versicherte können über die Vivy-App 
einfach und sicher Gesundheitsdaten wie 
beispielsweise Arztbriefe, Befunde, La-

borwerte, Medikationspläne, Notfallda-
ten und Impfinformationen speichern. 
Sie entscheiden, welche Daten sie mit ei-
nem Arzt oder weiteren Akteuren im Ge-
sundheitssystem teilen wollen. Vivy trägt 
dazu bei, dass Mehrfachbehandlungen re-
duziert, Medikamenten-Unverträglich-
keiten besser erkannt und Therapien un-
ter Berücksichtigung vorangegangener 
Erkrankungen zielgenauer festgelegt wer-
den können. Auch verbessern digitale 
Prozesse den Komfort für Patienten: Vivy 
bietet eine Erinnerungsfunktion für Arzt-
termine und die Medikamenteneinnah-
me und lässt Versicherte ihre Überwei-
sungen oder Leistungsübersichten un-
kompliziert verwalten. Die elektronische 
Gesundheitsakte ist Teil eines neuen Ge-
sundheitsökosystems, das den Patienten 
mit Praxen, Laboren, Krankenhäusern so-
wie Krankenkassen und -versicherungen 
verbindet. Die App wird von der gleich-
namigen deutschen Vivy GmbH betrie-
ben und von den anbietenden Kassen und 
Versicherungen als Service für ihre Kun-
den kostenfrei zur Verfügung gestellt. Die 

Nutzung ist freiwillig. Die ersten Kassen 
und Versicherungen werden bereits ab 
Juli damit beginnen, ihren Versicherten 
die neue Gesundheitsakte anzubieten.  

„Mit einer gemeinsamen Plattform von 
gesetzlichen und privaten Krankenversi-
cherungen treiben wir die digitale Trans-
formation im deutschen Gesundheitswe-
sen voran. Die Versicherten nutzen im 
Alltag immer mehr digitale Prozesse und 
erwarten solche Möglichkeiten auch im 
Bereich ihrer Gesundheit. Als IT Dienst-
leister von mehr als 90 Krankenkassen 
mit über 20 Millionen Versicherten ent-
wickeln wir mit dieser zukunftsweisenden 
Lösung die Digitalisierung unserer Kas-
sen entscheidend weiter“, erläutert And-
reas Strausfeld, Vorsitzender der BIT-
MARCK-Geschäftsführung.  

Dr. Birgit König, Vorstandsvorsitzende 
der Allianz Private Krankenversicherun-
gen, unterstreicht stellvertretend für PK-
Ven: „Unser Angebot ist mehr als eine 
Akte. Vivy ist für unsere Kunden ihre je-
derzeit verfügbare Gesundheitswelt. Me-
dikamente, Impfplan, Röntgenbilder, al-
les findet sich auf dem eigenen Handy – 
und steht sofort bereit, wenn es gebraucht 
wird. Wenn Versicherte möchten, können 
sie auch ihren Fitnesstracker mit Vivy ver-
binden und einen Gesundheitscheck ma-

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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chen. Die App ist so agil gebaut, dass 
sich jederzeit neue Ideen, Technologien 
und Services integrieren lassen.“  

Andreas Storm, Vorstandsvorsitzender 
der DAK-Gesundheit betont auch für 
weitere Ersatzkassen im Verbund: „Mit 
dieser Gesundheitsakte werden wir Pati-
enten ein Instrument in die Hand geben, 
mit dem sie erstmals selbst in umfassen-
der Weise über ihre medizinischen Daten 
verfügen können. Damit stärken wir ihre 
Selbstbestimmung im Versorgungspro-
zess. Leistungserbringer profitieren da-
von, wenn Patienten ihnen unkompli-
ziert Daten zur Verfügung stellen kön-
nen. Durch die Bündelung verschiedener 
Informationen beim Patienten selbst 
können Behandlungen gezielter erfolgen 
und Risiken minimiert werden.“ 

Komfortabler Einsatz für
Ärzte und Therapeuten
„Besonders hervorzuheben ist dabei, dass 
die elektronische Gesundheitsakte auch 
den Leistungserbringern wie Ärzten oder 
andere Vertretern von Heilberufen eine 
einfache Handhabung ermöglicht“, sagt 
Hans-Jörg Gittler, Vorstandsvorsitzender 
der BAHN-BKK, und spricht stellvertre-
tend für zahlreiche Betriebskrankenkas-
sen. „Das wird vor allem durch die An-
bindung an Arzt- und Krankenhaus-
Software sichergestellt.“ Ärzte können 
Untersuchungsdaten beispielsweise sehr 
einfach in der Vivy-App ihrer Patienten 
bereitstellen, sie brauchen keine Software 
dafür zu installieren. Es genügt ein Web-
Upload aus ihrer Praxissoftware heraus 
oder sogar ein Fax an Vivy. Die Koopera-
tion zwischen den verschiedenen priva-
ten und gesetzlichen Krankenversiche-
rungen gewährleistet, dass Ärzte und 
Therapeuten nicht Dutzende Lösungen 
kennen müssen. 

Datenschutz und Privatsphäre
Einzig der Versicherte hat die Hoheit 
über seine sensiblen Gesundheitsdaten. 
Keine andere Partei hat Zugriff darauf, 
wenn der Nutzer das nicht explizit er-
laubt. Die Daten sind umfänglich mit 
einer Ende-zu-Ende-Verschlüsselung ge-
sichert, für die ausschließlich der Versi-
cherte selbst den Schlüssel hat. „Die Ver-
sicherten sind jederzeit ‘Herr ihrer Da-
ten’. Sie allein bestimmen, welche Infor-
mationen in ihre Gesundheitsakte 
gelangen, und nur sie entscheiden, ob 
und in welchem Umfang sie diese Infor-
mationen mit Ärzten, anderen Leis-
tungsanbietern oder weiteren Partnern 
teilen“, sagt Frank Hippler, Vorstands-
vorsitzender der IKK classic auch im Na-
men weiterer Innungskrankenkassen. 
Gehostet wird die digitale Akte aus-
schließlich auf Servern in Deutschland, 
sodass die hohen europäischen Daten-
schutzbestimmungen für Sicherheit sor-
gen.

Vivys Vision: Eine verbesserte
Gesundheit für Millionen
„Wir sind mit der Vision gestartet, Milli-
onen von Menschen die Möglichkeit zu 
geben, ihre Gesundheit aktiv zu gestal-
ten“, so Christian Rebernik, Geschäfts-
führer von Vivy. „Die digitale Vernet-
zung aller Akteure ist dabei die Grund-
voraussetzung: Jeder Nutzer soll in der 
Lage sein, seine Gesundheitsdaten um-
fassend zu verstehen, einzuordnen und 
mit denjenigen Parteien des Gesund-
heitssystems zu teilen, die ihm in seiner 
aktuellen Situation mittels der Daten 
helfen können.“ Vivy hat den Anspruch, 
sich zu einer umfassenden Gesundheits-
plattform zu entwickeln, von der aus 
Kunden auf eine Vielzahl von gesund-
heits- und fitnessrelevanten Diensten zu-
greifen können.

Über Vivy
Vivy ist elektronische Gesundheitsakte 
und digitale Assistentin in einem. Nut-
zer können über die Vivy-App einfach 
und sicher Gesundheitsdaten wie bei-
spielsweise Arztbriefe, Befunde, Labor-
werte, Medikationspläne, Notfalldaten 
und Impfinformationen an einem Ort 
speichern. Zudem bietet Vivy eine Er-
innerungsfunktion für Arzttermine 
und die Medikamenteneinnahme und 
lässt Versicherte ihre Überweisungen 
oder Leistungsübersichten unkompli-
ziert verwalten. Die Vivy-App ist Teil 
eines Gesundheitsökosystems, das Pa-
tienten mit Ärzten, Laboren, Kranken-
häusern sowie Krankenkassen und 
-versicherungen verbindet. Vivy wurde 
von unabhängigen Unternehmen wie 
ePrivacy und dem TüV getestet und als 
sichere Plattform zertifiziert. Die Vivy 
GmbH hat ihren Sitz in Berlin und 
wurde von Christian Rebernik (CEO) 
und Rowanto Rowanto (CTO) ge-
gründet. Sie hat den Anspruch, sich zu 
einer umfassenden Gesundheitsplatt-
form zu entwickeln, mit deren Hilfe 
Millionen von Menschen ihre Gesund-
heit aktiv gestalten können. Mehr un-
ter www.vivy.com.

DER WEG ZU IHREM TRAUMBAD
Heinrich Schmidt GmbH & Co. KG
Mercatorstr. 13 | 46485 Wesel
Telefon 0281 - 148 - 0 | info@badwerk.de

Traumhafte Badausstellung
Kompetente Beratung
Individuelle 3D-Badplanungen 
Komplette Badkonzepte

weiter Infos:www.badwerk.de
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Flächendeckend in NRW: www.start-nrw.de

Sie brauchen Unterstützung bei personellen  
Engpässen oder bevorstehenden Personalan
passungen? Mit START als Partner sind Sie auf  
der sicheren Seite, denn wir

• bereiten die Beschäftigten perfekt auf die  
Aufgaben in Ihrem Unternehmen vor,

• ermöglichen die risikolose Erprobung und die 
dauerhafte Übernahme unseres Leiharbeits
personals,

• bieten die Möglichkeit der Partnerschaftlichen   
Ausbildung in mehr als 60 Berufen, auch in Teilzeit,

• eröffnen mit Beschäftigtentransfer neue Perspektiven.

Auf den Kontakt mit Ihnen freuen wir uns!

START NRW GmbH wird 
von einer breiten Basis 
regionaler Gesellschafter 
getragen. Dazu zählen  
z. B. das Land NRW, 
Verbände der nordrhein 
westfälischen Wirtschaft, 
Handwerk.NRW, die 
kommu nalen Spitzen ver 
bände und der DGB.

START NRW GmbH
Augustastraße 12 · 46483 Wesel · Tel.: 0281 338570
Fax: 0281 338571 · wesel@startnrw.de

Personaldienstleistungen aus einer Hand

Langfristige Übernahme ist das Ziel
Die START NRW GmbH integriert über 

Arbeitnehmerüberlassung dauerhaft in den Arbeitsmarkt

Der Personaldienstleister START NRW 
verknüpft die Anforderungen von Be-
trieben unterschiedlicher Branchen 
mit dem Potenzial motivierter Mitar-
beiter.

Das Unternehmen wurde 1995 gegrün-
det und wird seitdem von einer breiten 
Basis regionaler Gesellschafter getragen, 
zu denen das Land Nordrhein-Westfalen, 
das Handwerk.NRW, Verbände der 
nordrhein-westfälischen Wirtschaft, 
kommunale Spitzenverbände und der 
DGB gehören. START bietet faire Ar-
beitsbedingungen und setzt auf Qualifi-
zierung. Erlöse investiert das Unterneh-
men in arbeitsmarktpolitische Projekte, 
wie die Partnerschaftliche Ausbildung - 
für junge Mütter und Väter sogar in Teil-
zeit. So schafft START NRW zusätzliche 
Ausbildungsplätze und trägt dazu bei, 
den Fachkräftebedarf in NRW zu si-
chern.

„START erhöht die Vermittlungschan-
cen von Menschen, die arbeitslos oder 
von Arbeitslosigkeit bedroht sind. Insbe-
sondere Jugendliche und junge Erwach-
sene machen wir mit passenden Qualifi-

zierungsmaßnahmen fit für den Arbeits-
markt. Wir sind ausgesprochen gut ver-
netzt und bringen mit unserer Erfahrung 
Menschen und Unternehmen zusam-
men“, erklärt Stefan Paß, Leiter der 
START-Niederlassung in Wesel. Bei der 
Vermittlung helfen die guten Kontakte 
zu den Firmen in der Region. Bei Kun-
den und Bewerbern genießt START 
NRW großes Vertrauen. 

Insgesamt sind bei START NRW an 28 
Standorten 180 interne und knapp 2.500 
Leiharbeitnehmerinnen und -arbeitneh-
mer sowie rund 300 Auszubildende be-
schäftigt. Zum Portfolio des Personal-
dienstleisters gehören neben Arbeitneh-
merüberlassung, Personalvermittlung, 
Partnerschaftliche Ausbildung auch pass-
genaue Qualifizierung und Beschäftig-
tentransfer. Das Unternehmen ist ein zu-
verlässiger und erfahrener Partner rund 
um alle Personaldienstleistungen.

Sie halten Ihr 
Unternehmen 
zusammen.
Wir Ihre 
Finanzen.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Lassen 

Sie sich 

beraten.

Volksbank
Dinslaken eG

Niederrhein eG
Schermbeck eG
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Die Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme

der Bundesagentur für Arbeit. Nutzen Sie den

Arbeitgeber-Service und erfahren Sie mehr darüber,

wie Sie Ihre Beschäftigten und Ihr Unternehmen

weiterbringen können. Informieren Sie sich jetzt unter

www.dasbringtmichweiter.de

Publication name: Dachkampagne Anzeige 210x297 generated:
2016-10-11T12:52:30+02:00

Recht & Finanzen

  Endstation 
 Großraumbüro?  
 Ich hab was 
 Besseres vor. 

Entdecke über 130 Ausbildungsberufe.

Johannes, Metallbauer 

Rücktritt vom Kaufvertrag
trotz Nachbesserung

Der Käufer hatte von der Verkäuferin, im 
Januar 2015 einen gebrauchten Audi A 4 
2,0 TDI Ambition erworben. Im September 
2016 erfolgte das Software-Update durch 
die Verkäuferin und im Dezember 2016 
trat der Kunde vom Kaufvertrag zurück.

Das Oberlandesgericht entschied nun: Das 
Fahrzeug ist bereits wegen des Einsatzes der 
Steuerungssoftware mangelhaft gewesen; die-
se sah für den Betrieb des Pkw auf dem Emis-
sionsprüfstand einen speziellen Betriebsmo-
dus vor, ohne dass die für die Erteilung der 
Betriebszulassung zuständige Behörde hier-
von in Kenntnis gesetzt war. Der Käufer trägt 
ferner die Darlegungs- und Beweislast für das 
Fehlschlagen einer vorgenommenen Nach-
besserung nur dann, wenn er eine ihm als 
(Nach-)Erfüllung angebotene Leistung als 
Erfüllung angenommen hat. Steht jedoch – 
wie vorliegend – ein Sachmangel bei Gefahr-
übergang fest, ist der Anspruch des Käufers 
auf Übergabe und Übereignung einer man-

gelfreien Sache zunächst nicht vollumfänglich 
erfüllt worden. Wird dem Käufer die als 
Nachbesserung in Betracht kommende Leis-
tung – hier also das Software-Update – nicht 
unter Anerkennung des ursprünglichen Man-
gels als Nacherfüllung angeboten und lässt 
der Käufer die Leistung auch deshalb durch-
führen, weil er eine Gefährdung der Betriebs-
zulassung befürchten muss, verbleibt es bei 
der grundsätzlichen Darlegungs- und Beweis-
last des Schuldners bzw. Verkäufers für das 
Gelingen der (Nach-)Erfüllung. Zudem sind 
den Kunden die zur Beurteilung des Erfolgs 
der Nachbesserung notwendigen Details 
nicht bekannt gewesen. Das spricht dafür, 
dass der Käufer die erfolgte Nachbesserung 
inhaltlich nicht habe billigen wollen, sondern 
an der Durchführung des Software-Updates 
nur deshalb mitgewirkt hat, um das Fahrzeug 
weiterhin nutzen zu können. Der Käufer 
muss allerdings konkrete Sachmängel darle-
gen, die auf das Software-Update zurückge-
hen sollen. Dem hat der Kläger genügt, in-

dem er nachteilige Auswirkungen des Soft-
ware-Updates auf die Motorleistung, den Ver-
brauch, die CO2-Emissionen und die 
Lebensdauer des Pkw bzw. seiner Teile (Ver-
schleiß) behauptet hat.Einer Nachfristset-
zung hat es hier nicht bedurft. Eine erneute 
Nachbesserung hätte es u.a. erfordert, dass 
der Hersteller eine neue Lösung zur Einhal-
tung der Stickstoffoxid-Emissions-Grenzwer-
te unter Beibehaltung der bisherigen Leis-
tungs- und Verbrauchswerte sowie unter 
Schonung der Bauteile des Fahrzeugs entwi-
ckelt, erprobt und nach Erwirkung einer neu-
erlichen Freigabe des Kraftfahrtbundesamtes 
in der erforderlichen Menge hätte herstellen 
lassen. Den Käufern, kann es nicht zugemu-
tet werden, sich erneut auf eine ungewisse 
Nachbesserung mit unbekanntem Inhalt in 
einem nicht prognostizierbaren zeitlichen 
Rahmen einlassen zu müssen.

Oberlandesgericht Köln, Beschluss vom 
27.03.2018 – Az. 18 U 134/17
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Betriebliche Gruppen-Unfallversicherung

Als Arbeitgeber mit
Zusatzleistungen punkten

Geeignete und motivierte Fachkräf-
te warten nicht an jeder Straßen-
ecke, und im Zuge der gesellschaft-
lichen Entwicklung werden diese zu-
nehmend zu einer seltener werden-
den Spezies. Mitarbeiter wollen 
umworben sein. Sie achten nicht nur 
darauf, dass die Bezahlung stimmt, 
sondern vermehrt auch auf Zusatz-
leistungen ihres Arbeitgebers. 

Mit ihrem Tarifwerk in der Betriebli-
chen Gruppen-Unfallversicherung un-
terbreitet die SIGNAL IDUNA insbe-
sondere kleinen und mittleren Betrie-
ben ein besonderes Angebot. Damit er-
hält der Arbeitgeber ein starkes 
Instrument, um seine Mitarbeiter an 
den Betrieb zu binden, sie zu motivieren 
und somit letztlich Ausfallzeiten zu sen-
ken. Zudem ergänzt die betriebliche 
Gruppen-Unfallversicherung den ge-
setzlichen Unfallversicherungsschutz, 
der zudem erst ab einer Minderung der 
Erwerbsfähigkeit von 20 Prozent greift. 
Zur Erinnerung: Die private Unfallver-
sicherung erbringt ihre Leistungen ab 
einem Invaliditätsgrad von einem Pro-
zent und schützt auch in der Freizeit – 
rund um die Uhr und weltweit. 

Das Tarifwerk der SIGNAL IDUNA 
umfasst als Mittelpunkt ein professio-
nelles Reha-Management, das für alle 
versicherten Personen ab einer Invalidi-

tätssumme von 50.000 Euro einge-
schlossen ist. Dieses stellt nach einem 
schweren Unfall ab dem Tag der Unfall-
meldung eine individuelle und zielge-
richtete Rehabilitation sicher. Neben 
der Kostenübernahme berät das Reha-
Management den Versicherten über 
Therapie- und Behandlungsmaßnah-
men und hilft dabei, die geeigneten 
Maßnahmen zu vermitteln. Darüber hi-
naus wird über möglicherweise nötige 
Umbaumaßnahmen zuhause infor-
miert. Dabei können sich der Versicher-
te und seine Angehörigen darauf verlas-
sen, dass ihnen rund um die Uhr medi-
zinisch ausgebildete Fachkräfte zur Seite 
stehen. Der Assisteur, „Doc24 – Ihr per-
sönlicher Reha-Manager“, betreut, be-
rät und unterstützt den Versicherten. 
Aufgrund der Kooperation mit dem 
Dachverband der gesetzlichen Unfall-
versicherung stehen diesem zudem die 
spezialisierten Kliniken der Berufsge-
nossenschaften offen, so dass rundum 
optimale Betreuung gewährleistet ist.

Der Versicherungsschutz umfasst darü-
ber hinaus unter anderem eine lebens-
lange monatliche Unfallrente und eine 

Todesfallabsicherung für die Hinterblie-
benen. Ab dem achten oder 43. Tag der 
unfallbedingten Arbeitsunfähigkeit er-
hält der Versicherte ein Tagegeld, um 
Einkommensverluste auszugleichen. 
Außerdem ist noch ein Genesungsgeld 
für jeden Tag im Krankenhaus im Versi-
cherungsschutz enthalten. Darüber hin-
aus sind Leistungserweiterungen, wie 
beispielsweise Gesundheitsschäden 
durch Zeckenstiche oder Gase und 
Dämpfe ohne Mehrbeitrag mitversi-
chert. 

Ab drei versicherten Personen, zu denen 
auch der Arbeitgeber selbst gehören 
kann, ist es möglich, die Betriebliche 
Gruppen-Unfallversicherung abzu-
schließen. Je höher die Zahl der Versi-
cherten, desto günstiger wird der Bei-
trag. Der Betrieb kann den Beitrag steu-
erlich geltend machen: Je nach gewähl-
ter Vertragskonstellation zählt der 
Beitrag dann zum Arbeitslohn. Hier fal-
len neben der Einkommensteuer unter 
Umständen Kirchensteuer an sowie der 
Solidaritätszuschlag. 

Übrigens: Die „Betriebliche Unfallversi-
cherung ohne Direktanspruch“ ist für 
viele Betriebe eine besonders günstige 
Lösung, denn Steuern fallen hier nur 
an, wenn eine Leistung fällig wird. Dies 
ergibt sich aus einem Urteil des Bundes-
finanzhofs aus dem Jahr 2008. 

Versorgungswerk
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In bestehendem Arbeitsverhältnis

Kein Anspruch auf Kündigung einer
Direktversicherung wegen Geldbedarf
Geldbedarf des Arbeitnehmers be-
gründet keinen Anspruch auf Kündi-
gung einer Direktversicherung in be-
stehendem Arbeitsverhältnis.

Der bloße Geldbedarf eines Arbeitneh-
mers, für den der Arbeitgeber eine Direkt-
versicherung zur Durchführung der be-
trieblichen Altersversorgung im Wege der 
Entgeltumwandlung abgeschlossen hat, 
begründet für sich genommen keinen An-
spruch gegen den Arbeitgeber, den Versi-
cherungsvertrag gegenüber der Versiche-
rungsgesellschaft zu kündigen, damit der 
Arbeitnehmer den Rückkaufswert erhält. 

Dies hat das Bundesarbeitsgericht (BAG) 
in folgendem Fall entschieden: Der Kläger 
schloss mit der beklagten Arbeitgeberin 
im Jahr 2001 eine Entgeltumwandlungs-
vereinbarung. Danach war die Arbeitgebe-

rin verpflichtet, jährlich circa 1.000 Euro 
in eine zugunsten des Klägers bestehende 
Direktversicherung, deren Versicherungs-
nehmerin sie ist, einzuzahlen. Die Versi-
cherung, die von der Arbeitgeberin durch 
weitere Beiträge gefördert wird, ruht seit 
2009. Mit seiner Klage verlangte der Klä-
ger von der Beklagten die Kündigung des 

Versicherungsvertrags, weil er sich in einer 
finanziellen Notlage befinde. Das BAG 
hat – wie die Vorinstanzen – die Klage ab-
gewiesen. Der Kläger habe kein schutz-
würdiges Interesse an der begehrten Kün-
digung. Die im Betriebsrentengesetz gere-
gelte Entgeltumwandlung diene dazu, den 
Lebensstandard des Arbeitnehmers im Al-
ter zumindest teilweise abzusichern. Mit 
dieser Zwecksetzung wäre es nicht verein-
bar, wenn der Arbeitnehmer vom Arbeit-
geber verlangen könnte, die Direktversi-
cherung lediglich deshalb zu kündigen, 
um dem versicherten Arbeitnehmer die 
Möglichkeit zu verschaffen, das für den 
Versorgungsfall bereits angesparte Kapital 
für den Ausgleich von Schulden zu ver-
wenden.

Bundesarbeitsgericht, Urteil vom 
26.4.2018, Aktz.: 3 AZR 586/16
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Kindergeld:

Abgrenzung zwischen einheitlicher 
(Erst-)Ausbildung und Weiterbildung

Für Kinder, die das 18., aber noch nicht 
das 25. Lebensjahr vollendet haben, 
besteht u. a. Anspruch auf Kindergeld, 
wenn sie für einen Beruf ausgebildet 
werden. 

Wird die Ausbildungszeit durch eine für 
den weiteren Ausbildungsweg erforderli-
che Berufstätigkeit unterbrochen, liegt 
keine einheitliche Erstausbildung vor. Das 
gilt auch, wenn die Berufstätigkeit neben 
der Weiterbildung geleistet wird. Mit die-
ser Begründung hat das Finanzgericht 
Münster den Kindergeldantrag eines Steu-
erpflichtigen für seine Tochter abgelehnt. 

Die Tochter hatte eine Ausbildung zur 
Bankkauffrau abgeschlossen. Anschlie-
ßend arbeitete sie in Vollzeit in ihrem Aus-
bildungsbetrieb weiter. Acht Monate spä-
ter nahm sie berufsbegleitend ein Fach-
hochschulstudi- um auf. Voraussetzung 
für die Aufnahme des Studiums war eine 
mindestens einjährige Berufserfahrung, 
die auch studienbegleitend abgeleistet 
werden konnte. 

Das Gericht sah in der Aufnahme der Be-
rufstätigkeit den Grund für den Wegfall 
des Kindergeldanspruchs. Dadurch läge 
keine für den Kindergeldanspruch not-

wendige einheitliche Berufsausbildung 
mehr vor. Die Aufnahme der Berufstätig-
keit führe zur Zäsur. Das, wenn auch nur 
wenige Monate nach dem Ausbildungsab-
schluss, aufgenommene Studium stelle 
keine erstmalige Berufsausbildung, son-
dern eine Weiterbildung dar. Dies gelte 
auch dann, wenn die Berufserfahrung pa-
rallel zu der weiteren Ausbildungsmaß-
nahme gesammelt werden könne. 

Der Bundesfinanzhof muss abschließend 
entscheiden. 

Quelle: KBHT

Anerkennung eines elektronisch
geführten Fahrtenbuchs

Die Ermittlung des Privatanteils für 
die Kfz-Nutzung nach der Fahrten-
buchmethode ist an strenge Vorgaben 
geknüpft. 

Zwar ist der Begriff des ordnungsgemäßen 
Fahrtenbuchs gesetzlich nicht näher be-
stimmt, jedoch ergibt sich aus dem Wort-
laut und aus dem Sinn und Zweck der ge-
setzlichen Regelung, dass bestimmte Vor-
aussetzungen erfüllt sein müssen. Dazu 
gehört, dass das Fahrtenbuch zeitnah und 
in geschlossener Form geführt wird und 
dass nachträgliche Veränderungen des Da-
tenbestands ausgeschlossen oder zumin-

dest erkennbar sind. Auch eine mit Hilfe 
eines Computerprogramms erzeugte Da-
tei muss diese Voraussetzungen erfüllen. 
Ein Nachweis der Privatanteile durch lose 
Ausdrucke eines Fahrtenbuchs ist nicht 

ausreichend, da es an der erforderlichen 
geschlossenen Form fehlt. Im entschiede-
nen Fall konnte nicht nachgewiesen wer-
den, dass die vorgelegten Aufzeichnungen, 
die mit Hilfe eines elektronischen Fahr-
tenbuch-Programms erstellt wurden, 
nachträglich nicht mehr verändert werden 
konnten bzw. Veränderungen kenntlich 
gemacht worden wären. 

Der Bundesfinanzhof muss möglicherwei-
se abschließend entscheiden. (Quelle: Ur-
teil des Finanzgerichts München) 

Quelle: KBHT
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Kein Sonderausgabenabzug für Studienge-
bühren an einer privaten (Fach-)Hochschule
Als Sonderausgaben sind 30 %, höchs-
tens jedoch 5.000 €, der Aufwendungen 
für den Besuch eines Kinds an bestimm-
ten Privatschulen abzugsfähig, sofern der 
Steuerpflichtige für das Kind Anspruch 
auf einen Kinderfreibetrag oder Kinder-
geld hat. (Private) Hochschulen ein-

schließlich der Fachhochschulen fallen 
nach einem Urteil des Bundesfinanzhofs 
nicht unter den Schulbegriff i. S. d. ge-
setzlichen Regelung. Der Studierende er-
langt einen Hochschul- oder Fachhoch-
schulabschluss und keinen Schulab-
schluss. Für den Sonderausgabenabzug 

ist aber entscheidend auf den durch eine 
Schule vermittelten Abschluss abzustel-
len. Ein Sonderausgabenabzug für Studi-
engebühren an einer Hochschule schei-
det daher aus. 

Quelle: KBHT

Beruhigt in den Urlaub fahren

Endlich Urlaub. Flug und Hotel sind ge-
bucht, die Koffer gepackt – aber Vor-
sicht: In der Reisezeit haben Einbre-
cher Hochsaison. Hier einige Tipps, um 
das Eigentum zu schützen:

» Fenster und Türen müssen fest ver-
schlossen sein. Daher vorab prüfen, ob 
alle Schließmechanismen in Takt und 
stabil sind. Ein defektes Fenster ist eine 
Einladung für ungebetene Gäste.

» Einbrecher beobachten Häuser und 
Wohnungen, um herauszufinden, ob 
die Bewohner in Urlaub sind. Deshalb 

eine vertraute Person darum bitten, 
den Briefkasten regelmäßig zu leeren.

» Per Zeitschaltuhren die Anwesenheit 
simulieren. Ganz einfach geht das mit 
Smarthome-Systemen, mit denen sich 
Rolladen und Beleuchtung via Smart-
phone von überall auf der Welt steuern 
lassen – auch automatisch und unregel-
mäßig. So kann ganz einfach der Ein-
druck vermittelt werden, dass das Haus 
bewohnt ist.

» Der Zweitschlüssel sollte auf keinen 
Fall unter der Fußmatte oder im Blu-

mentopf aufbewahrt werden. Profis 
kennen diese Verstecke. Besser geeignet 
sind spezielle Schlüsselboxen. Master-
lock beispielsweise bietet sogar eine 
smarte Variante mit Digitalschloss. Via 
App kann verwaltet werden, wer Zu-
griff auf den Schlüssel erhält. Die 
schwere Konstruktion der Schlüsselbox 
setzt gewaltsamen Öffnungsversuchen 
hohen Wiederstand entgegen. Außer-
dem werden die Hausbesitzer benach-
richtigt, wenn jemand versucht, die 
Schlüsselbox aufzubrechen. Sprechen 
Sie hierzu mit Ihrem Elektrofachbe-
trieb der Innung.

» Nicht nur bei Facebook auch auf dem 
Anrufbeantworter haben Urlaubsan-
kündigungen nichts verloren. Am bes-
ten den Anrufbeantworter während der 
Abwesenheit komplett ausschalten. 

» Wasser (Wasch- oder Spülmaschine) 
und Gas abdrehen. Überflüssige Elekt-
rogeräte abschalten, Ladegeräte und 
Stecker vom Netz trennen.

Quelle: Haus und Grund Düsseldorf
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Lossprechungsfeier 2018 der Maler- 
und Lackiererinnung des Kreises Wesel

Am 13. Juli 2018 trafen sich 19 Lehrlin-
ge der Maler- und Lackierer-Innung des 
Kreises Wesel zu Ihrer gemeinsamen 
Lossprechungsfeier, die in der Kreis-
handwerkerschaft des Kreises Wesel in 
Wesel durchgeführt wurde.

Herr Günter Bode, Obermeister der Ma-
ler- und Lackierer-Innung des Kreises We-
sel, begrüßte die Junggesellinnen und -ge-
sellen, deren Eltern und Ausbildungsbetrie-
be, sowie die zahlreich erschienenen Ehren-
gäste. Die Grußworte sprach Herr Reinhard 
Hoffacker, Generalbevollmächtigter der 
Niederrheinischen Sparkasse Rhein-Lippe. 
Die Auszeichnungen des Innungsbesten 
und die Übergabe der Prüfungszeugnisse 
an die Junggesellinnen und Gesellen wur-
den durch den Obermeister Günter Bode, 
den Lehrlingswart Andreas Verhülsdonk 
und den Prüfungsausschussvorsitzenden, 
Dirk Beier überreicht.

Die Dankesworte eines jungen Gesellen 
sprach Alexander Neumann. Die Gesellen-

prüfung im Winter 2017/2018 legten zwei 
Prüflinge erfolgreich im Ausbildungsberuf 
Maler- und Lackierer ab. Im Sommer 2018 
legten 16 Prüflinge im Ausbildungsberuf 
Maler- und Lackierer ihre Prüfung mit Er-
folg ab. Und im Ausbildungsberuf Bauten- 
und Objektbeschichter ein Prüfling.

Als Innungsbester wurde
folgender Prüfling geehrt:
Alexander Neumann, Dinslaken
Ausbildungsbetrieb: lngo Bülow,
Hamminkeln

Nachdem Herr Obermeister Günter Bode 
die Veranstaltung mit einem Schlusswort 
beendet hatte, klang die Veranstaltung bei 
einem gemeinsamen Imbiss aus.
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH
Eduard Anton, Christian Kiebart, Jan Maas & Raid Shraideh

marschmann.de

Maler und Lackierer: 

Ein anspruchsvoller Beruf

Blauer Himmel, grünes Gras, rote Her-
zen, gelbe Zitronen, bunte Blumen: 
Farbe erzeugt Wohlbefinden.

Nicht nur in der Natur, auch in der Schu-
le, am Arbeitsplatz, im Krankenhaus, in 
der Großstadt, im kleinen Dorf oder in 
den eigenen vier Wänden. Ein Leben ohne 

Farbe - undenkbar! Alles weiß, schwarz, 
grau? Eine Horror-Vision. Zum Glück 
gibt's Farbe. Zum Glück gibt's Maler und 
Lackierer, die damit umgehen können. 
Mit ihrem Wissen und Können schaffen 
Sie eine menschlichere Umwelt. Maler 
und Lackierer wissen, wie man Farben 
kombiniert, wie Grafik, Bilder und Schrif-

ten wirken und sie bringen Ideen aufs Pa-
pier, auf Schilder, Türen, Wände, Fahrzeu-
ge oder Fassaden. Mit Farbe auf Wände 
pinseln ist es längst nicht getan. Maler 
und Lackierer prüfen die Untergründe, 
setzen sie instand, wählen geeignete Mate-
rialien, entwickeln Farbvorschläge und be-
raten Architekten oder Kunden.

Die Arbeit des Malers und Lackierers be-
ginnt oft mit Zeichenstift und Malkasten. 
Ideen bekommen so ihr erstes Gesicht, 
zum Beispiel Orientierung und Sicherheit 
am Arbeitsplatz durch Farbe. Maler und 
Lackierer verschönern und sie schützen. 
Zum Beispiel unsere Umwelt mit einem 
Wärmedämm-Verbundsystem am Gebäu-
dedas Energie einspart; mit Schutzbe-
schichtungen an Gebäuden und Stahlkon-
struktionen, die vor Zerfall bewahren und 
dadurch den Rohstoffverbrauch senken. 

Quelle: Bundesverband Farbe
Gestaltung Bautenschutz
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Tischler-Innung

Die gute Form
Zur feierlichen Lossprechung trafen 
sich die jungen Tischlergesellinnen 
und -gesellen der Tischler-Innung des 
Kreises Wesel am 15. Juli 2018 im Foy-
er des Handwerklichen Bildungszent-
rums in Moers.

Obermeister Dietrich Baßfeld begrüßte 
auch im Namen des Vorstandes neben den 
34 Tischlergesellen die zahlreichen Ehren-
gäste, Vertreter der Ausbildungsbetriebe 
sowie die Eltern. „Ich setzte euren Ab-
schluss mit einem normalen Bachelor 
gleich. Es ist ganz wichtig, zu diesem 
Handwerk zu stehen. Ich tue das voll und 
ganz. Ich möchte nichts anderes sein“, er-
zählte Jochem Reichenberg, Prüfungsaus-
schussvorsitzender, den frisch gebackenen 
Gesellen. Doch auch die Innovation sollte 
nicht vergessen werden. Aus diesem 
Grund stand vor der offiziellen Losspre-
chung die Siegerehrung des Wettbewerbs 
„Die Gute Form 2018“ vom Fachverband 
des Tischlerhandwerks NRW an, bei dem 
im Tischler- und Schreinerhandwerk auf 
Landes- wie Bundesebene exzellent gestal-
tete Gesellenstücke auszeichnet werden. 
Der Jury, in diesem Jahr bestehend aus 
Marco Lanowy (Geschäftsführer Alberto 
GmbH & Co. KG), Johannes Niestrath 
(Redakteur dds und Fachbuchautor), 

2. Preis
 Florian Neuhaus
 Firma Reichenberg und Weiss
 Objektmöbel in HPL und Eiche

3. Preis
 Wanda Seegers
 Firma Holzformart Andre Rennings
 Schreibtisch in HPL und Zebrano

Belobigt wurden:

 Florian Davids
 Firma D+S, Kamp-Lintfort
 (gleichzeitig Prüfungsbester)
 Sideboard in Eiche mit Stahlmantel

 Florian Wenting
 Firma Büttgen & Schorsch I Dinslaken
 Sideboard in Eiche
 mit Messing und Linoleum

Die Auszeichnung des Innungsbesten und 
die Übergabe der Prüfungszeugnisse an die 
Junggesellinnen und Junggesellen wurden 
durch den Obermeister der Tischler-Innung 
des Kreises Wesel Dietrich Baßfeld, Lehr-
lingswart Dirk Krechter und den Prüfungs-
ausschussvorsitzenden Jochem Reichenberg 
vorgenommen. 

Hans Christoph Bittner (Formgebungsbe-
rater und Tischlermeister) sowie dem Ar-
chitekt Georg Weber fiel es nicht leicht, 
einen Sieger aus den Gesellenstücken zu 
ermitteln. Die erste Wahl fiel hierbei auf 
Esra Heuermann. Der 26-jährige über-
zeugte mit einem Objektmöbelstück in 
Eiche, poliertem Messing und Leder. Viele 
Interessierte sahen sich sein Werk an. „Die 
umhüllte Säule“, wie er sie nennt. Mit 
1,27 Metern Höhe und einem Durchmes-
ser von 25 Zentimetern erscheint das tun-
nelartige Objekt wie eine Skulptur.

Ergebnisse Wettbewerb 

„Gute Form 2018“

1. Preis
 Esra Heuermann
 Firma Reichenberg und Weiss
 Objektmöbel in Eiche
 mit Messing und Leder
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Ihre Tischler-Fachbetriebe und Partner

www.steinrueck.de

KH & Innungen

Für die gesamte Branche hat der Wettbe-
werb „Die gute Form“ eine große Bedeu-
tung. Er zeigt, dass es beim Tischlerhand-
werk nicht nur um Holz und Sägen, son-
dern auch um innovative Ideen geht. Bereits 
16 Mal hat die Tischler-Innung des Kreises 
Wesel den Landessieger gestellt und über 

zwölf Mal den Bundessieger und ist somit 
die erfolgreichste Tischler-Innung Deutsch-
lands. Stolz konnten auch die diesjährigen 
frischgebackenen Gesellen sein, die nach 
der traditionellen Lossprechung ihre Zeug-
nisse entgegennehmen durften. Das 
Schlusswort sprach Lehrlingswart Dirk 

Krechter: „Sie sind nun Gesellen und für 
sich selbst verantwortlich. Alles Gute für Ihr 
weiteres Leben. Hoch lebe das ehrenwerte 
Handwerk“. 

Und dieses wurde im Anschluss mit Bier 
und Würstchen auch gebührend gefeiert.

Entstehungsgeschichte "Die Gute Form"
Der Begriff Gute Form wurde in den 
1950er Jahren geprägt und steht für ein 
Design, das zeitlos gültig sein sollte: Durch 
eine funktionelle, sachliche und trotzdem 
ästhetisch gültige Gestaltung sollte eine 
Dauerhaftigkeit der Dinge geschaffen wer-
den, die über den modischen Zeitgeist hin-
ausgeht. Prägend für den Begriff war das 
1957 erschienene Buch „Die Gute Form“ 
von Max Bill. 

Mit der reinen Formenlehre einher ging die 
Vorstellung, dass „Die Gute Form“, also 
guter Geschmack, erlernbar ist. So wurde 
vom Deutschen Werkbund eine Werk-
bundkiste mit Gegenständen herausge-
bracht, anhand derer Schüler die Gestal-
tungsprinzipien der Guten Form lernen 
sollten. Insgesamt richtete sich die Gute 
Form damit an jeden Verbraucher und 
steht somit im Gegensatz zum heutigen po-
pulären Verständnis, dass gelungenes De-
sign gleichzusetzen ist mit teuren Luxusge-
genständen, die sich nur einige wenige leis-
ten können. In der zeitgenössischen Dis-
kussion ging man sogar so weit, von 

Standardformen zu sprechen: Formen, die 
für immer für den ihnen bestimmten 
Zweck ihre Gültigkeit behalten werden. 
Auch wenn dieses Konzept bereits damals 
umstritten war, zeigt es, dass die Gute Form 
auch dogmatische Züge hatte. Mit der in 
den späten 1960er-Jahren einsetzenden 
Funktionalismuskritik schwand jedoch die 
dominierende Position der Guten Form, 
die in den 1980er-Jahren durch eine neue 
Künstler- und Designergeneration (u. a. 
Neues deutsches Design) scharfe Kritik er-
fuhr. Dennoch entstanden im Kontext der 
Guten Form zahlreiche Design-Klassiker, 
die entweder noch heute produziert werden 
(zum Beispiel das Service „Arzberg 2000“ 
von Heinrich Löffelhardt oder Uhren von 
Max Bill) oder noch heute unter Sammlern 
und Liebhabern gehandelt werden, wie 
zum Beispiel viele Entwürfe von Wilhelm 
Wagenfeld. 

Der Wettbewerb
Die Gute Form im Handwerk
Auch im Handwerk gibt es einen Wettbe-
werb Die Gute Form. Die neu freigespro-

chenen Gesellen der gestaltenden Gewer-
ke, zum Beispiel Tischler/Schreiner, neh-
men mit ihren Gesellenstücken daran teil. 
Entscheidendes Kriterium ist die Qualität 
des Designs. Getrennt nach Gewerken fin-
det der Wettbewerb alljährlich zuerst auf 
Innungs- und Handwerkskammer-Ebene 
statt, dann auf Landes- und schließlich auf 
Bundesebene. Die am besten gestalteten 
Stücke erreichen jeweils die folgende Aus-
wahlrunde. Höhepunkt in jedem Gewerk 
ist der Bundeswettbewerb, zu dem die Sie-
ger aus den Bundesländern geladen wer-
den. Die Tischler oder Schreiner (Bezeich-
nung des Tischlers im Süden des Landes) 
beispielsweise richten zum Bundeswettbe-
werb traditionell eine Ausstellung aus. 
Jährlich wechselnd wird sie auf der Ligna+, 
der Weltmesse für Forst- und Holzwirt-
schaft, und der Internationalen Hand-
werksmesse (IHM) gezeigt. Eine Experten-
Jury kürt dort publikumswirksam die drei 
Bundessieger der Guten Form in diesem 
Gewerk. 

Quelle: Wikipedia
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Investition in die Zukunft – sechs 
Lehrlinge beginnen ihre Ausbildung

E E
B

1968 2018

50 Jahre Spezialbetrieb für elektrotechnische Anwendungen
anerkannter Ausbildungsbetrieb

•  Schaltanlagen für Mittelspannung
•  Schaltanlagen für Niederspannung
•  Automatisierungstechnik
•  Steuer- und Regelungstechnische Anlagen

•  Transformator-Stationen
•  Industriemontagen
•  Miettrafostationen, Kundendienst
•  Stromerzeugungsaggregate

46499 Hamminkeln · Horster Weg 2 · Telefon 02856/910-0 · www.eimers.de

Pünktlich um 7 Uhr morgens begann 
in der letzten Woche für sechs junge 
Männer der Ernst des Lebens.

Sie starteten in ihre Ausbildung zum Elek-
troniker in der Fachrichtung Energie- und 
Gebäudetechnik bei der Fa. Elektrotech-
nik Eimers GmbH in Brünen. Der mittel-
ständische Energiedienstleister hat es sich 

zum Ziel gemacht, dem Fachkräfteman-
gel, der in den technischen und hand-
werklichen Berufen derzeit vorherrscht, 
durch eine Aufstockung der eigenen Aus-
bildungszahlen entgegen zu wirken. „Wir 
haben schon immer ausgebildet, allerdings 
ist es derzeit sehr schwierig an Personal zu 
gelangen. Deswegen haben wir uns ent-
schlossen, unsere Ausbildungszahlen zu 

erhöhen.“ so Geschäftsführer Axel Eimers. 
„In der Regel haben wir drei-vier Lehrlin-
ge pro Jahr. In diesem sind es sechs. Das 
ist zwar mehr Aufwand und mit zusätzli-
chen Kosten verbunden, allerdings ver-
sprechen wir uns auch einiges davon. Das 
Ziel ist auf jeden Fall eine Übernahme in 
ein festes Arbeitsverhältnis nach der Aus-
bildung.“
 
Ausbildungsleiter und Werkstattmeister 
Jochen Wedding ist zufrieden mit den ers-
ten Eindrücken. „Die Jungs sind alle mo-
tiviert und zeigen große Lust, etwas zu ler-
nen. Da haben wir diesmal eine gute 
Truppe beisammen.“  Die Ausbildung 
dauert in der Regel 3,5 Jahre und endet 
mit der Gesellenprüfung. Bei guten schu-
lischen und betrieblichen Leistungen ist 
eine Verkürzung möglich. Auch die Er-
gebnisse passen bei Eimers: „Oft schnei-
den unsere Azubis sehr gut ab. In den letz-
ten sieben Jahren konnten wir dreimal den 
Innungsbesten stellen. Das ist schon eine 
tolle Sache“, so Jochen Wedding. Derzeit 
werden in dem Brüner Unternehmen 14 
junge Leute ausgebildet, insgesamt arbei-
ten dort momentan 144 Mitarbeiter. 
„Elektriker und Elektroniker suchen wir 
auch weiterhin, und natürlich sich auch 
Bewerbungen für das nächste Ausbil-
dungsjahr schon möglich“ so Axel Eimers.

Das Bild zeigt von links: Jochen Wedding, Marc Rabeling, Lars Segger, Josias Witt, 
Pascal Klauß, Clemens Bossow und Julian Schubert



Ihre Elektro-Fachbetriebe und Partner

...finde deinen Meister!

Die Suchmaschine für regionale Innungsbetriebe
Mit uns finden Sie den Meisterbetrieb in Ihrer Nähe!
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Lossprechungsfeier 2018 der
Friseur-Innung des Kreises Wesel

Wir gratulieren Christina Abbouchi
als Innungsbeste

zur bestandenen Gesellenprüfung.

Frisurenwerkstatt by Birgit Luft  •  Rathausplatz 70  •  46562 Voerde
Telefon: 02855 81668  •  www.frisurenwerkstatt-voerde.de

Herzlichen Glückwunsch!

Zur Ausbildungsabschlussfeier trafen 
sich am 08.07.2018 die jungen Friseur-
gesellinnen und -gesellen in der Men-
sa des Gymnasiums in Xanten.

Herr Obermeister Klaus-Peter Neske be-
grüßte neben den 30 Junggesellinnen und 
-gesellen auch die Eltern, Ausbildungsbe-
triebe und Ehrengäste. Ein besonderer 
Gruß galt Herrn Thomas Görtz, Bürger-
meister der Stadt Xanten und Herrn Gün-

ter Bode, Kreishandwerksmeister der Kreis-
handwerkerschaft des Kreises Wesel, die die 
Grußworte sprachen, sowie der stellv. Lehr-
lingswartin Frau Barbara Soboll, die die 
Lossprechung durchführte. Nach der Los-
sprechung überreichten die Prüfungsaus-
schussvorsitzende Frau Barbara Soboll und 
die stellv. Obermeisterin Frau Silke Call-
hoff-Lienemann, sowie Herr Volker Jans-
sen, Mitglied des Gesellenprüfungsaus-
schusses, die Prüfungszeugnisse.

Als Innungsbeste wurde folgender 
Prüfling besonders ausgezeichnet:
Christina Abbouchi,
Dinslaken
im Betrieb Birgit Luft, Voerde

Ein weiterer Prüfling wurde
auch ausgezeichnet:
Lea Lensing,
Voerde
im Betrieb Hans-Jörg Stemmer, Voerde



Ihre Metallbau-Fachbetriebe und Partner

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040
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Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

KH & Innungen

Silberner
Meisterbrief für
Andreas Hoffmann

Der Obermeister der Innung des Kraft-
fahrzeuggewerbes Niederrhein, Herr René 
Gravendyk, überreicht den Silbernen 
Meisterbrief an Herrn Andreas Hoff-
mann.



Mit vier Betrieben immer in Ihrer Nähe

Der Lösungsanbieter

www.wolters-nutzfahrzeuge.de info@wolters-nutzfahrzeuge.de 

Wolters Nutzfahrzeuge
Kalkar  •  Geldern  •  Bocholt  •  Krefeld

Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein

Autohaus Espey GmbH & Co. KG

Kamp-Lintfort   Prinzenstr. 101   Tel.: 02842 9144-0

Ihr FORD TRANSIT CENTER
am Niederrhein

Autohaus Minrath GmbH & Co. KG 
Rheinberger Straße 46+Rheinberger Straße 46+Rheinberger Straße 46+Rheinberger Straße 46+61616161, 47441 Moers, Tel. (02841) 14, 47441 Moers, Tel. (02841) 14, 47441 Moers, Tel. (02841) 14, 47441 Moers, Tel. (02841) 145555471471471471    

kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de      kontakt@minrath.de   www.minrath.de          



Der neue Ford Transit Custom

Im Job eine
echte Größe.

FORD TRANSIT CUSTOM
KASTENWAGEN LKW BASIS

Klimaanlage, Audiosystem mit
Bluetooth Freisprecheinrichtung,
Kunstlederbezüge,
Beifahrerdoppelsitzbank mit Trennwand
und Durchlade zum Laderaum,
Schiebetüre rechts u.v.m.

Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von

€ 149,-1,2

Unser Kaufpreis
(inkl. Überführungskosten)

Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Sollzinssatz p.a. (fest)
Effektiver Jahreszins
Anzahlung
Nettodarlehensbetrag
Gesamtdarlehensbetrag
47 Monatsraten à
Restrate

  € 23.300,00 brutto

(€ 19.579,83 netto)

48 Monate
40000 km
0,00 %
0,00 %
3.720,17 €
19.579,83 €
19.579,83 €
149,- €
12.558,55 €

Abbildung zeigt Wunschausstattung gegen Mehrpreis.

Wir sind für mehrere bestimmte Darlehensgeber tätig und handeln nicht als unabhängiger Darlehensvermittler.
1Ford Auswahl-Finanzierung, ein Angebot der Ford Bank GmbH, Josef-Lammerting-Allee 24—34, 50933 Köln. Angebot
gilt für noch nicht zugelassene, für das jeweilige Zinsangebot berechtigte neue Ford Pkw bei verbindlicher
Kundenbestellung und Abschluss eines Darlehensvertrages und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind
Großkunden mit Ford Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden).
Bitte sprechen Sie uns für weitere Details an. Das Angebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 6a
Preisangabenverordnung dar. 2Gilt für einen Ford Transit Custom Kastenwagen LKW Basis 280 L1 2,0 l TDCi-Motor 77
kW (105 PS), 6-Gang-Schaltgetriebe.


